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1 Einleitung

der botanisch interessantesten Landschaften 

es noch Ende des 20. Jahrhunderts an umfas-

mangelt. Meist wurden nur Teile des Bodensee-
raumes beschrieben. BAUMANN (1911) behan-

BARTSCH (1925) 

Bodenseegebiet, DÖRR & LIPPERT (2001) das 
Allgäu inklusive dem bayerischen und vorarl-

LANG (1967, 1973) beschreibt die Vegetation 
des westlichen Bodenseegebietes, SEITTER 
(1989) die Flora der Kantone St. Gallen und 
beider Appenzell sowie WINTERHOFF (1993) die 

aktuellen floristischen Standardwerke machen 
an den Staats- und Landesgrenzen halt: z.B. 
SEBALD & al. (1990-1998): Baden-Württemberg, 
HESS & al. (1967-1972) und LAUBER & WAGNER 
(1996): Schweiz und POLATSCHEK (1997-2001): 
Vorarlberg, Nord- und Osttirol. 2004 entstand 
die erste länderübergreifende Liste von DIENST 

Blütenpflanzen des Bodenseeufers. 
Schaut man ins 18. und 19. Jahrhundert, 
wird deutlich, dass die Botaniker trotz gerin-
gerer Mobilität oft unabhängig von politischen 
Grenzen gearbeitet haben. Dies zeigen nicht 
nur die floristischen Werke von SAUTER (1837) 
und HÖFLE (1850), sondern auch die ver-

Bodensee-Naturmuseum wird nicht unter-
schieden, ob die Belege aus Deutschland, 
der Schweiz oder Österreich kommen. Leiner 

wie am Schweizer Seeufer. Auch hat es früher 
einen regen Kontakt zwischen den Botanikern 
verschiedener Länder gegeben, wie z.B. am 
Schriftwechsel zwischen Ludwig Leiner und 

Bernhard Wartmann (Abb. 1) oder zwischen 
Otto Leiner und Eugen Baumann zu sehen ist 
(Autographen-Sammlung der Familie Leiner). 
Mit dieser Arbeit wird versucht, das Netzwerk 
der Botaniker des Bodenseeraumes im 18. 
und 19. Jahrhundert darzustellen. Es werden 
die bedeutenden Botaniker aufgelistet und die 
wichtigsten von ihnen in einer kleinen Biogra-
phie dargestellt.

Botaniker aus dem Bodenseeraum  
im 18. und 19. Jahrhundert

MICHAEL DIENST, AUGUST SCHLÄFLI & IRENE STRANG

Abb. 1: Brief von Bernhard Wartmann an Ludwig 
Leiner, 13. Oktober 1857.
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Wenn hier nur von Botanikern geschrieben 
wird und nicht die weibliche Form gleichwertig 
verwendet wird, hat das seinen Grund. Offen-
sichtlich gab es in früheren Zeiten kaum Frau-
en, die Gelegenheit hatten, sich intensiv der 
Botanik zu widmen. Dies mag auch daran lie-
gen, dass besondere Berufe, die für die Ausbil-
dung zum Botaniker prädestiniert waren, wie 
Arzt, Apotheker, Pfarrer und Lehrer, damals für 
Frauen nicht oder kaum zugänglich waren.

waren die Werke von LAUTERBORN (1930) und 
SEITTER (1989), die bereits die wichtigsten 

Grenzregion der Kantone St. Gallen und beider 
Appenzell aufgelistet haben. FRAHM & EGGERS 
(2001) geben eine ausführliche Übersicht über 

-
len waren ferner die Nekrologe (Nachrufe), 
meist erschienen in den Veröffentlichungen 
der regionalen botanischen oder naturwissen-
schaftlichen Vereine in St. Gallen, Frauenfeld, 
Schaffhausen oder Freiburg.

2  Die Botaniker des Bodensee-
raums

Nach-, Vorname, Lebensdaten, Nationalität, 
-

ort). Berufliche und botanische Tätigkeiten. 

Abkürzungen:
Nationale Zugehörigkeit:
A  = Österreich

D  = Deutschland
F  = Frankreich

BAU  = BAUMANN 1911
D&L  = DÖRR & LIPPERT 2001
F&E  = FRAHM & EGGERS 2001.
HÖF  = HÖFLE 1850
JACK = JACK 1900
KUM  = KUMMER 1947
LAU  = LAUTERBORN 1935.
S&K  = SCHRÖTER & KIRCHNER 1902
SEB  = SEBALD & AL. 1990-1998

SEI  = SEITTER 1989
W&S  = WARTMANN & SCHLATTER 1881-1888

Sonstige:
NMTG  =  Naturmuseum des Kantons  

Thurgau
BNGG  =  Berichte der Naturwissenschaft-

lichen Gesellschaft St. Gallen
JbNGG  =  Jahrbuch der Naturwissenschaft-

lichen Gesellschaft St. Gallen
Lit  = Literatur
Qu 

Ade, Alfred

München, Brückenau, Lindau, Gemünden.
Tierarzt in Brückenau; Distrikts-Tierarzt in 
Lindau, Oberveterinärrat in Gemünden, 1951 

Südeuropa, besonderes Interesse für die Gat-
tung Rubus, Moose und Ascomyceten; sein 

Würzburg vernichtet.
Lit: ADE 1901 (Flora des Bodenseegebiets). 
Qu: D&L, F&E.

Amtsbühler, Johann Baptist, 1763-1831, D, 

Immendingen.
Pfarrer; Angaben von ihm finden sich bei ROTH 
V. SCHRECKENSTEIN

seine Pflanzensammlung mit 2.500 Spezies 

Immendingen verkaufte er 1805 für 150 Gul-
den an Pfarrer Fidel Brunner (Pfohren), der die 
Sammlung vernachlässigte. Sie wurde 1885 
von J. A. Schatz restauriert.
Qu: HÖF, KUM, ZAHN 1889, SCHATZ 1895. 

Appel, Otto

Sonneberg (Thüringen), Berlin-Dahlem, 
Schaffhausen, Berlin.

-
anstalt für Land- und Forstwirtschaft; von 1888-
1891 Apothekergehilfe bei Breitling zum Biber 
in Schaffhausen; Fachmann für Pflanzen-
schutz; Spezialist für Epilobium und Euphrasia; 

-
rula Scaphusiensis, Auspiciis Appel et Meister 

unterstützte SCHINZ & KELLER (1899/1900); nur 
wenige und kurze Publikationen.
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Lit: APPEL 1889a, 1889b, 1893. Qu: F&E, JACK, 
KUM, SCHINZ & KELLER 1900; Nachruf von WIL-
HELM in Mitt. Bad. Landesver. Naturk. Natur-
schutz N.F. 6 (1): 54-55.

Bär, J. 

Schrieb eine Flora von Tägerwilen (hand-
BAUMANN 

(1911) gelangte.
Lit: BÄR

BÄR 1914. Qu: BAU.

Baumann, Eugen -
ten, Zürich, Kilchberg.
Dr. phil., Assistent und Schüler von C. Schrö-

-
te SCHINZ & KELLER (1899/1900, Flora der 
Schweiz).
Lit: BAUMANN 1908, 1911, 1915, 1928; Biografie 
in Kap. 3.

Baur, Franz Xaver, 1798-1891, D, Salem, 
Konstanz.

Ichenheim, schrieb Lokalflora von Überlingen 
(565 Arten); Lehrer von Jack in Salem und 
später von Ludwig Leiner in Ichenheim, Vater 
von Wilhelm Baur (s. u.).
Lit: BAUR 1831. Qu: BAU, JACK, LAU.

Baur, Wilhelm, 1839-1920, D, Salem, Chur, 
Ichenheim, Karlsruhe, Donaueschingen.
Sohn von Franz Xaver Baur, Lehre u.a. bei Lud-
wig Leiner, der seine Schwester heiratete, spä-
ter Apotheker in Ichenheim und Donaueschin-
gen; arbeitete hauptsächlich über Laubmoose, 

Details in FRAHM & EGGERS (2001).
Lit: BAUR 1891, 1894. Qu: F&E, JACK.

Benker, Kaspar  
Diessenhofen. 

Qu: WEGELIN 1943.

Beyer, Th.,

von ihm aus dem Jahr 1824. Qu: KUM.

Bodmann, Freifrau von ?, ??-??, D.
Angaben von ihr finden sich bei ROTH V. SCHRE-
CKENSTEIN (1799-1807).

Boltshauser, H.

Lit: BOLTSHAUSER 1884, 1888 (Beitrag zu einer 
Flora des Kantons Thurgau). Qu: S&K; Nach-
ruf in Mitt. Thurg. Naturf. Ges. 14, 156-159 
(1900).

Bosch

Apotheker; Fundortangaben bei JACK (1900).

Braun, Alexander Carl Heinrich, 1803-1877, 

Freiburg, Gießen, Berlin.
Professur in Karlsruhe, Freiburg, Gießen und 
Berlin; hat viel über Farnpflanzen und Algen 
gearbeitet; Angaben von BRAUN (1849) sind 
z.T. in HÖFLE (1850) übernommen.
Lit: BRAUN 1843, 1849. Qu: F&E, HÖF, SEB.

Brügger, Christian -
den, St. Gallen, Zürich, Chur.

-

Chur.
Qu: SEI; Nachruf in BNGG1898/99 von B. 
WARTMANN.

Brugger, ?, ??-??, D, Konstanz.
Gymnasialprofessor in Konstanz; Fundortan-
gaben in BAUMANN (1911).

Bruhin, Thomas A., ??-??, A, Mehrerau.
Pfarrer. 
Lit: BRUHIN 1865a, 1865b, 1866. Qu: S&K.

Brunner, Fidel, 1809-1890, D, Neustadt, St. 
Trudpert, Mundelfingen, Pfohren, Ballrechten.
Pfarrer in Mundelfingen, später in Pfohren, 
dort erzbischöflicher und Schuldekan; Ehren-
mitglied des Bad. Botan. Vereins; Exkursio-
nen mit Engesser; langjähriger Kontakt zu A. 
Braun, dieser benannte Cirsium brunneri (C. 

rivulare  tuberosum) nach ihm; Kontakt auch 
zu Schalch; von Döll wurde Carduus brunneri 
(C. defloratus  nutans) nach ihm benannt; ent-
deckte zahlreiche Salix- und Cirsium-Bastar-
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aufgegangen); Angaben von ihm finden sich in 
Dölls Flora des Großherzogtums Baden. 
Lit: BRUNNER, F. 1851. Qu: ZAHN 1889; Nachruf 
von SCHATZ (1890).

Brunner, Jonas Friedrich

Diessenhofen.
Apotheker in Diessenhofen (Apotheker-Dynas-
tie); Freund von Jack; lieferte Belege (lebende 
und getrocknete Pflanzen) an Jack; Gewährs-
mann von Döll; stand in regem Verkehr mit 

Lit: BRUNNER 1882. Qu: JACK, KUM; Biografie in 
Kap. 3.

Brunner, Hans

1949) sind im NMTG. 
Lit: BRUNNER 1915. Qu: WEGELIN 1943; Biogra-
fie in Kap. 3.

Buser, Robert

Alchemilla- und Wei-
den-Spezialist, Bruder von Otmar Buser.
Qu: SEI.

Buser, Otmar -
len, Königsfelden.
Chemiker, Spezialist für die Gattungen Alche-

milla und Salix, Erstfund Salix myrtilloides.
Qu: SEI.

Cardeur, Abbé, ??-??, D.
Saxifraga oppo-

sitifolia am Bodensee; Angaben von ihm finden 
sich bei ROTH V. SCHRECKENSTEIN (1799-1807). 
Qu: LAU.

Christ, Hermann

gesammelt.
Lit: CHRIST 1873, 1882. Qu: KUM.

Custer, Jacob Gottlieb

Arzt, forschte bei Lindau, Bregenz, Schweizer 

WARTMANN 
& SCHLATTER (1881-1888) benutzt.

Lit: CUSTER 1821, 1827. Qu: HÖF, LAU, SEI; Bio-
grafie in Kap. 3.

Custer, Gottlieb
Apotheker; Sohn von J. G. Custer. 
Qu: SEI.

Dalla Torre von Thurnberg-Sternhof, Karl 
Wilhelm von, 1850-1928, A, Kitzbühel (geb.), 
Innsbruck.
Privatdozent für Zoologie, befasste sich aber 
auch mit höheren Pflanzen und Moosen.
Lit: DALLA TORRE, VON & GRAFEN VON SARNTHEIM 
(1909, Flora Tirol, Vorarlberg, Liechtenstein). 
Qu: F&E, SEB.

D’Audebard de Férussac der Ältere, ??-??, 
F/D.

ihm finden sich bei ROTH V. SCHRECKENSTEIN 
(1799-1807); er war auch Konchyliologe.
Qu: HÖF, LAU.

De Claireville, J. Ph., ??-??, F/D.

ihm finden sich bei ROTH V. SCHRECKENSTEIN 
(1799-1807); er war auch Entomologe.
Qu: HÖF, LAU.

Dieffenbach, Chr. Ernst

Provisor der Apotheke zu Nidau im Kanton 

der Kantone Schaffhausen und Thurgau; seine 
Angaben sind z.T. in HÖFLE (1850) übernom-
men.
Lit: DIEFFENBACH 1826.

Dobel, F., ??-??, D. [Identisch mit Friedrich 
Dobel (1819-1891), Pfarrer von Buxach, Stadt-

Pfarrer.
Lit: DOBEL 1854 (Vegetationsverhältnisse bei 
Lindau).

Döll, J. Chr., 1808-1885, D, Karlsruhe. 

HÖFLE (1850) übernommen, 
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Lit: DÖLL 1843, 1857-1862, 1862, 1864. Qu: 
JACK, KUM, LAU.

Eckstein, Otto, 1849-1906?, D, Freiburg i. Br. 
Thayingen, Zollhaus Blumberg. 
Apotheker; 1887-1898 in Thayingen, dann Zoll-
haus-Blumberg; botanisierte in dieser Gegend; 
Fundortangaben bei EICHLER & al. (1905-1914), 
ebenso in JACK (1900).
Lit: ECKSTEIN & al. 1896. Qu: JACK, KUM, SEB.

Ehrat, Johannes

Flora im oberen Teil des Kantons Schaffhau-
sen und des badischen Grenzgebietes; Funde 
sind durch Kehlhofer und Kummer veröffent-

-

Qu: KUM.

Engelberg, Josef Meinrad von, 1764-1826, 
D, Donaueschingen.

-
rat, Leibarzt; Landschaftsphysikus in der Baar; 
Mitglied der vaterländischen Gesellschaft der 

Gesellschaft der Freunde der Geschichte und 

Lit: ROTH VON SCHRECKENSTEIN & ENGELBERG 
1804, 1805; ROTH VON SCHRECKENSTEIN, ENGEL-
BERG & RENN 1807, ENGELBERG 1814. Qu: LAU.

Engesser, Karl

Bad. Botan. Vereins; lieferte Fundortangaben 
an Zahn 1889.
Lit: ENGESSER 1852. Qu: SEB, KUM; Nachruf von 
WINTER in Mitt. Bad. Bot. Verein; 104: (1893): 
33-38.

Feurer, Gottlieb -
ser, St. Gallen.
Mediziner, Schüler von B. Wartmann; aktiv 
als Gymnasiast und junger Mediziner, lieferte 
Daten aus dem Toggenburg für WARTMANN & 
SCHLATTER (1881-1888).
Qu: SEI, W&S; siehe auch JbNGG 1925.

Freyenmuth, Johann Konrad, 1775-1843, 

aus dem Thurgau vorhanden (Staatsarchiv). 

Adam Pupikofer (1797–1882).

Frölich, Carl Friedrich

Apotheker, Erstbesteiger des Altmanns, 
-

(unvollendet, im Besitz der Familie).
Qu: SEI.

Frymann, J.

-

1903).
Qu: KUM. 

Gaudin, J.

Pfarrer in Nyon; seine Flora enthält eine 
Zusammenstellung der Plantae rarores von 
Schaffhausen (Bd. 7: 483-489); die Angaben, 
die sich auf die Bodenseegegend beziehen, 
stammen von Dr. Custer; seine botanischen 
Angaben sind z.T. in HÖFLE (1850) übernom-
men.
Lit: GAUDIN 1828-1833 (Flora helvetica). Qu: 
HÖF, KUM.

Gerwig, Robert, 1820-1885, D, Karlsruhe.
Eisenbahningenieur; ihm verdanken wir die 
Schwarzwaldbahn zwischen Offenburg und 
Konstanz. Von seinen Pflanzenaufsammlun-
gen, vor allem aus Baden und den Schweizer 
Alpen, befinden sich 325 Belege im Leiner-

-
-

berger sammelte er 23 Moosarten. Zwei Moos-
arten sind nach ihm benannt: Bryum gerwigii 
und Hypnum gerwigii. 

Girtanner, Karl

Säntisgebiet im Naturhistorischen Museum 
St. Gallen, Erstfund von Nuphar pumilum im 

WARTMANN & SCHLATTER (1881-1888) benützt.



60 Ber. Bot. Arbeitsgem. Südwestdeutschland Beiheft 1 (2004)

Qu: SEI, W&S; Nachruf von Georg Albert GIR-
TANNER in BNGG 1887/88: 76 ff.

Glanz, Anton von, ??-??, A.
Lit: GLANZ 1864 (Zur Flora Tirols, Vorarlbergs 
und des angrenzenden Bodenseegebiets). Qu: 
D&L.

Gmelin, Carl Christian, 1762-1837, D, Baden-
weiler (geb.), Karlsruhe.
Professor, Arzt, Freund von Alexander Braun 

von Karlsruhe; Fundortsangaben sind z.T. in 
HÖFLE (1850) übernommen.
Lit: GMELIN 1826 (Flora Badensis Alsaticae et 
confinium regionum cis et transrhenanae). Qu: 
F&E.

Gradmann, Robert, 1865-1950, D, Lauffen 
(geb.), Erlangen, Tübingen.
Pfarrer, Geograph, Botaniker, Landeskundler; 
Professor in Erlangen. 
Lit: EICHER & al. 1905-1914, GRADMANN 1892, 
1915 (Pflanzenwelt von Tettnang). Qu: KUM.

Gremli, August -

Gedenkstein in Kreuzlingen.
Lit: GREMLI 1867, 1885 (Exkursionsflora der 
Schweiz). Qu: KUM, SCHLÄFI 1979; Biografie in 
Kap. 3.

Griesselich, L., 1804-??, D?, Schwetzingen.
Amtsphysikus in Schwetzingen; Angaben sind 
z.T. in HÖFLE (1850) übernommen.
Lit: GRIESSELICH 1836 (Flora von Baden, Elsass 
und Schaffhausen). Qu: HÖF, KUM.

Hafner, Karl

JACK (1900).

Hegetschweiler, Johannes

-
tons Zürich. 
Lit: HEGETSCHWEILER 1822, 1831, 1840 (Flora 
der Schweiz). Qu: F&E, KUM.

Herter, Lorenz, 1811-1888, D, Dürrenwald-

Lehrer; schrieb Flora von Württemberg, war 
auch Moos-Kenner.
Lit: HERTER 1887, 1888 (Flora Württembergs). 
Qu: D&L, F&E.

Hirth, A.

Bis 1894 Telegrapheninspektor in Konstanz, 

angaben an JACK (1900).

Höfle, Marc Aurel 

Lit: HÖFLE 1844, 1845, 1848, 1850 (Flora der 
Bodenseegegend), 1851. Qu: LAU.

Inhelder, Jakob

Thal.
Sekundarlehrer in Nesslau, botanisierte viel für 

WARTMANN & SCHLAT-
TER (1881-1888), später Beschäftigung mit 
Moosen und Flechten im Obertoggenburg.
Qu: SEI; siehe JbNGG 1936.

Jack, Joseph Bernhard, 1818-1901, D, 
Salem, Konstanz.

-
HÖFLE 1850); bedeutender 

Lebermoos-Forscher, Mitglied der Naturwiss. 
Ges. St. Gallen. 
Lit: JACK 1891, 1892, 1893, 1896, 1900 (Flora 
des badischen Kreises Konstanz), JACK & al. 
1860-1880. Qu: LAU, F&E; Nachruf von SCHLAT-
TERER (1901); Biografie in Kap. 3.

Jaeger, August, 1842-1877, D, Freiburg i. Br. 

Apothekerlehre in Ichenheim, nahm 1866 Stel-
-

gisch zu erforschen, wurde Mitglied beim St. 
Galler Naturwissenschaftlichen Verein, kehrte 
aber schon 1867 wieder nach Freiburg zurück, 
wo er 1869 promovierte und bis kurz vor sei-

Werk über die Übersicht aller Laubmoose der 
Erde vollendete sein Freund Sauerbeck. Beider 
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Lit: JAEGER 1873. Qu: F&E.

Jäggi, Jakob

Zürich.
Konservator und später (1883-1894) Direktor 

-
tor der botanischen Sammlung der Züricher 

von B. Wartmann.
Lit: JÄGGI 1883. Qu: KUM, SEI; Nachruf von 
Wartmann in BNGG 1893/94: 35-38.

Karg, Joseph Maximilian, ??-??, D, Konstanz.

sich bei ROTH V. SCHRECKENSTEIN (1799-1807) 

-
sche Funde.
Qu: LAU.

Karrer, F., ??-??, D.

Singen, Förster in Dietenheim (Oberschwa-
ben); erste Darstellung von Ackerunkraut-
Gesellschaften.
Lit: KARRER 
1882. Qu: KUM.

Kelhofer, Ernst -
gen, Schaffhausen.
Prof. Dr.; Lehrer an der Kantonsschule Schaff-

Zürich.
Lit: KELHOFER 1915, 1920 (Flora des Kantons 
Schaffhausen). Qu: KUM.

Keller, A. -
lingen (Kt. Schaffhausen).
Lit: KELLER -
stanz (handschriftlich), Fundortsangaben bei 
BAUMANN (1911).

Keller, Robert

sein Schüler); unterstützte BAUMANN (1911) bei 
der Gattung Rosa, überarbeite mit Schinz die 

sich in Zürich.

Lit: KELLER 1891-96, SCHINZ & KELLER 1899/1900 
(Flora der Schweiz). Qu: BAU, F&E, KUM.

Kellermann, ?, ??-??, D, Lindau.
Saxifra-

ga oppositifolia subsp. amphibia.
Qu: S&K.

Kemmler, Carl Albert, 1813-1888, D, Apfel-

Pfarrer, sammelte in Württemberg 35 Num-

Lit: MARTENS & KEMMLER 1882 (Flora von 
Qu: F&E.

Kirchner, Oscar von, 1851-1925, D, Breslau 
-

dig (gest.).
-

heim; schrieb zusammen 1902 mit Schröter ein 
Standartwerk zur Vegetation des Bodensees.
Lit: KIRCHNER 1880 (Algenflora von Württem-
berg), KIRCHNER & EICHLER 1900, SCHRÖTER & 
KIRCHNER 1902.

Klein, Ludwig, 1857-1928, D.

Freiburg.
Lit: SEUBERT & KLEIN 1905 (Exkursionsflora für 
das Großherzogtum Baden).

Knecht, Simon

Lehrer.
Lit: KNECHT 1879 (Beiträge zu einer Flora des 
Kantons Thurgau); Biographische Notizen in 
WEGELIN 1943.

Kneucker, Andreas, 1862-1946, D, Wenk-
heim, Franken (geb.), Kürnbach bei Bretten, 
Karlsruhe. 

-

Schulen in Karlsruhe; ab 1923 Custos der 
Badischen Landessammlungen für Naturkun-
de, mehrere große Sammelreisen bis nach 
Kleinasien und Palästina, erhielt 1942 den 
Professorentitel, arbeitete hauptsächlich an 
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Cyperaceen und Poaceen sowie an Moosen 
und Insekten; unterstützte BAUMANN (1911) bei 
Carex

Karlsruhe weitgehend vernichtet.
Lit: KNEUCKER 1889, 1903, 1921. Qu: BAU, 
F&E.

Laffon, Joh. Conrad -
hausen.
Apotheker zum Einhorn in Schaffhausen, 
Angaben von ihm finden sich bei GRIESSELICH 

-
historischen Museum in Schaffhausen, wel-
ches von Laffon 1843 gegründet worden ist.
Lit: LAFFON 1847 (Flora des Kantons Schaff-
hausen). Qu: HÖF, KUM.

Lassberg, Joseph von, 1770-1855, D.
Entdeckte Myricaria germanica bei Frickin-
gen.
Qu: LAU.

Lechler, Willibald, 1814-1856, D, Klosterei-
chenbach, Württ. (geb.), Südamerika.

-
gen, war 1831-36 pharmazeutischer Assistent 
in Augsburg, Genf, Vevey und Basel, 1839-49 
Apotheker in Stuttgart, reiste 1850-55 nach 
Südamerika, wo er höhere Pflanzen, Moose 
und Tiere sammelte; davon wurden mehre-
re Lebermoose neu beschrieben; 1856 Pro-
motion in Tübingen; starb auf seiner zweiten 

von Württemberg von SCHÜBLER & MARTENS 
(1834).
Lit: LECHLER 1844, 1845. Qu: F&E, HÖF, SEB

Leiner, Ludwig, 1830-1901, D, Konstanz.
Apotheker in Konstanz; Stadtrat; unterstützte 

DÖLL 
-

ums in Konstanz; war Mitglied der Naturwiss. 

Belegen in Konstanz. 
Lit: JACK & al.1860-1880. Qu: JACK, SCHULZ-
WEDDIGEN 2004.

Leiner, Otto, 1856-1931, D, Konstanz.
Apotheker und Stadtrat in Konstanz, Sohn von 
Ludwig Leiner; Fundortangaben in JACK (1900).

Leiner, Xaver, 1804-1846, D, Konstanz.
Apotheker in Konstanz; Vater von Ludwig Lei-
ner; zahlreiche Fundortangaben in JACK (1900); 

der bei Konstanz vorkommenden Farn- und 
Blütenpflanzen (ca. 850 Arten).
Lit: LEINER ca. 1840. Qu: JACK.

Linden, Arnold

Wartmann, starb früh.
Qu: SEI.

Lingg, Karl, ??-??, D.
Arbeitete im Bodenseeried bei Langenargen 
und den Torfmooren Oberschwabens; Anga-
ben von ihm sind in HÖFLE (1850) zu finden.
Lit: LINGG 1832 (Naturkunde Oberschwabens). 
Qu: HÖF.

Martens, Georg von, 1788-1871, D, Miravec-
cia bei Venedig (geb.), Tübingen, Stuttgart.

Kaufmannsfamilie, studierte Jura in Tübingen 
und stand 44 Jahre als Jurist in württembergi-
schen Diensten; Botanik und Zoologie betrieb 
er in der Freizeit, intensive Arbeit mit Laub-
moosen.
Lit: MARTENS 1822-1828, 1862, SCHÜBLER & 
MARTENS 1834, MARTENS & KEMMLER 1872, 

-
lern). Qu: D&L, F&E.

Meister, F. X., ??-??, D, Konstanz.
Praktischer Arzt, begleitete zwischen 1835 und 

unterstützte ihn durch Fundortsangaben.
Qu: HÖF.

Meister, Jakob -
sen, Schaffhausen.
Lehrer des Gymnasiums Schaffhausen; er 

zusammen mit Belegen von E. Bahnmeier, Th. 
Bahnmeier, E. Ziegler, C. Sulger Büel, B. Beck; 

O. Appel, F. Merklein, J.K. Bührer, u.a. 
Lit: MEISTER 1887 (Flora von Schaffhausen). 
Qu: KUM.
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Meister, Johannes

Genannt in der kleinen Sammlung getrockne-
-

von Myosotis rehsteineri bei Büsingen (JACK 
1900).

Meli, Fridolin -
schach, Sargans.

von WARTMANN & SCHLATTER (1881-1888), 
Bezirk Sargans. 
Qu: SEI; Nachruf von WARTMANN in BNGG 
1897/98: 27-30.

Merklein, Friedrich -
berg, Schaffhausen.
Lehrer des Gymnasiums Schaffhausen.
Lit: MERKLEIN 1861 (Schaffhausen). Qu: Nekro-

Meyer, Daniel

Apotheker; Gründete zusammen mit Zollikho-
fer die St. Gallische Naturwiss. Gesellschaft, 
erforschte die Gipfelflora des Säntis.
Qu: SEI; Nachruf von WARTMANN in BNGG 
1863/64: 143-154; siehe auch Bürgerbuch der 
Stadt St. Gallen 1878: 191/192.

Münch, ?, ??-??, D, Konstanz.
Apotheker; lieferte JACK (1900) Fundortanga-
ben.

Murr, Josef, 1864-1932, A, Brixen/Südtirol 
(geb.), Innsbruck.
Studierte klassische Sprachen in Innsbruck 
und war als Lehrer für klassische Philologie in 
Marburg, Drau, Linz, Trient und Feldkirch tätig; 
600 botanische Publikationen zu Moosen und 
Farn- und Blütenpflanzen.
Lit: MURR 1923-1926 (Flora Vorarlberg und 
Lichtenstein). Qu: F&E.

Nägeli, Otto

Zürich.
Mediziner; Privatdozent; Exkursionen mit E. 
Baumann; ein Manuskript von ihm (NÄGELI 1891) 
wurde BAUMANN (1911) zur Verfügung gestellt; 
unterstützte SCHINZ & KELLER (1899/1900) bei 
den Potamogetonaceen, Thesium, Violaceen); 

-

in JACK (1900), KUMMER (1947), SCHRÖTER & 
KIRCHNER (1902).
Lit: NÄGELI 1891, 1898, 1900, 1933; NÄGELI & 
WEHRLI 1890, 1894. Qu: RICHLE 1979, TANNER 
1938; Biografie in Kap. 3.

Neuberger, Joseph, 1854-1924, D, Freiburg.
Professor am Großherzog Friedrich-Gymnasi-
um zu Freiburg i. Br.
Lit: NEUBERGER 1898, 1905 (Schulflora von 
Baden).

Neumann, R., 1825-1913, D.
Orchideen-Spezialist; verweist in NEUMANN 
(1905) darauf, dass Gmelin Orchis palustris 

hat, Döll aber von diesem Vorkommen nichts 
mehr wisse. 
Lit: NEUMANN 1905, 1906 (Badischen Orchi-
deen), 1907. Qu: SEB.

Prantl, Karl Anton Eugen, 1849-1893 (od. 
1894), D, München (geb.), Würzburg, Aschaf-
fenburg, Breslau.
Ab 1878 Professur für Botanik an der Forst-
lehranstalt Aschaffenburg, ab 1889 Ordinarius 
für systematische Botanik und Direktor des 
bot. Gartens Breslau; eine Bromeliengattung 
Prantlenia

Farne. 
Lit: PRANTL 1884 (Exkursionflora Bayern), SEU-
BERT & PRANTL 1885 (Exkursionsflora Baden); 
Qu: D&L, F&E; Nachruf von APPEL (1894) in 
Mitt. Bad. Bot. Verein; 113+114: (140-142).

Probst, Rudolf

Solothurn), Schleitheim, Langendorf bei Solo-
thurn.
Mediziner; von 1881-1900 Arzt in Schleitheim; 
erforschte dessen Gegend und das badische 
Grenzgebiet; handschriftliches Verzeichnis der 
Gefäßkryptogamen und Phanerogamen von 
Schleitheim.
Lit: PROBST 1904. Qu: KUM.

Rehsteiner (Rechsteiner), Johann Conrad, 
-

bühl, Schönengrund, Teufen, Eichberg.
Pfarrer, botanisierte am Altmann, Churfirsten, 

-
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sches Jahrbuch 860: 58-68.; nach ihm benannt 
Dreyssenia Rechsteineri (von Paläontologen) 
und Algengattung Rechsteineera

sowie Myosotis rehsteineri.
Qu: SEI; Nachruf von WARTMANN in BNGG 
1858-60: 124-28.

Renn, Johann Nepomuk, ??-??, D.
-

sistent; Mitglied und Sekretär der Gesellschaft 
der Freunde der Geschichte und Naturge-

Lit: ROTH VON SCHRECKENSTEIN & al. 1807.

Rösler, C.A., ??-??, D.
Seine Angaben sind z.T. in HÖFLE (1850) über-
nommen.
Lit: ROESLER 1839 (Flora von Tuttlingen).

Roth von Schreckenstein, Friederich, 1752-
1808, D, Eichstätt, Immendingen, Billafingen.

Churschlösslicher Kammerherr, Churfürstlich-

vaterländischen Gesellschaft der Aerzte und 
Naturforscher Schwabens (constituierend), der 

der Gesellschaft der Freunde der Geschich-

Donau; Seit 1785 aktiv.
Lit: ROTH VON SCHRECKENSTEIN 1799, ROTH VON 
SCHRECKENSTEIN & ENGELBERG 1804, 1805, 
ROTH VON SCHRECKENSTEIN & al. 1807. 
Qu: LAU.

Sauter, Anton Eleutherius, 1800-1881, A, 
Salzburg (geb.), Bregenz (1830-1831).
Stadtarzt; seine Fundangaben wurden z.B. von 
HÖFLE (1850) übernommen; arbeitete auch viel 
zu Laub- und Lebermoosen.
Lit: SAUTER 1837 (Vegetationsverhältnisse 
Bodensee). Qu: F&E, LAU, SCHWIMMER 1935; 
Biografie in Kap. 3

Sautermeister, Heinrich, 1812-1874, D, Klos-
terwald.
Apotheker in Klosterwald; lieferte Belege und 
Fundortangaben an JACK (1900).

Schalch, Johannes -
hausen.
Apotheker; Schalch sammelte 1832-1874 ein 

zu Fidel Brunner; Fundortangaben in JACK 
(1900).
Qu: KUM, SEI.

Schatz, Josef Anton., 1856-1912, D, Geisin-
gen.
Spezialist für Salix und Rumex. 
Lit: SCHATZ 1895.

Schenk, Bernhard -

Gärtner und Naturaliensammler; Mitarbeiter 
der von Wartmann in St. Gallen herausgegebe- 
nen Sammlung schweizerischer Kryptogamen.
Qu: KUM.

Scheuerle, J., ??-??, D.
Lit: SCHEUERLE 1887 (Botanische Funde und 
Fundorte in Württemberg), SCHEUERLE 1888 
(Badische Weiden-Arten).

Schinz, Hans

Direktor des botanischen Gartens und des 

Forschungsreisen nach Afrika. 
Lit: SCHINZ & KELLER 1899/1900 (Flora der 
Schweiz). 
Qu: F&E, KUM.

Schläpfer, Johann Georg

Trogen.
Arzt, vielseitig naturwissenschaftlich tätig, 

-
zeichnis der Pflanzen des Kantons Appenzell, 
966 Spezies, arbeite mit C.F. Frölich zusam-
men.
Lit: SEITTER 1989; Nachruf im Appenzellischen 
Monatsblatt, 1835.

Schlatter, Theodor

Kaufmann, Stadtrat, Erziehungsrat, Schüler 
von Wartmann.
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Lit: W&S. Qu: SEI; Nachruf von P. VOGLER im 55. 
JbNGG 1917-1918: XXI ff. 

Schlenker, G., ??-??, D.
Lit: SCHLENKER 1891 (Botanische Exkursion an 
Bodensee). Qu: S&K.

Schmid, Heinrich

Gallen. 
Lit: SCHMID 1899 (Einheimische Wasserpflan-
zen). Qu: S&K, SEI; Nachruf von F. SAXER in 
JbNGG 1955: 16-17.

Schmidle, Wilhelm, 1860-1951, D, St. Peter 
(geb.), Karlsruhe, Konstanz, Salem, Freiburg.
Oberrealschuldirektor in Meersburg, Konstanz, 
Salem; unterstützte BAUMANN (1911) bei Algen 
(hauptsächlich Schizophyceen), 50 Publikatio-
nen zur Moosflora.
Qu: BAU, F&E.

Schnyder, Albert

(SG).
Bahnhofsvorsteher Buchs; Erfasste viele Adven-
tivpflanzen, siehe HUGENTOBLER (1959/60). 
Qu: SEI.

Schrank, Franz von Paula von, 1747-1835, 
A/D, Vornbach bei Schärding/Österr. (geb.), 
München.
Professor für Ökonomie und Botanik in Lands-
hut, Leiter des Botanischen Gartens München 

-
ums; beschäftigte sich auch intensiv mit Moo-
sen.
Lit: SCHRANK 1789 (Baierische Flora), siehe 
auch BAUMANN & BAUMANN 2004. Qu: D&L, 
F&E.

Schröter, Carl Joseph

Esslingen (geb.), Zürich.
Professur in Zürich, Eidg. Polytechnikum = 

SCHINZ & KELLER 1899/1900; 
nach seinen Studien zur Alpenvegetation und 
zum Phytoplankton unternahm er Studienrei-
sen um die ganze Welt; er sammelte auch 
Moose.
Lit: SCHRÖTER & KIRCHNER 1896, 1902 (Die 
Vegetation des Bodensees). Qu: F&E; Biogra-
fie in Kap. 3.

Schübler, Gustav, ??-??, D.
Lit: SCHÜBLER 1827, SCHÜBLER & MARTENS 1834 
(Flora von Württemberg). Qu: D&L, S&K.

Schuppli, Melchior -
zell, St. Gallen, Bern.

-
sche und botanische Notizen aus dem oberen 

Sendtner, Otto, 1813-1859, D, München 
(geb.).

Lit: SENDTNER 1854 (Vegetationsverhältnisse 
Südbayerns). Qu: D&L, F&E

Seubert, Moritz August, 1818-1878, D, Karls-
ruhe.
Direktor des Naturhistorischen Museums und 
Professor für Zoologie und Botanik am Poly-
technikum in Karlsruhe; arbeite auch über 
Laubmoose.
Lit: SEUBERT & PRANTL 1885, SEUBERT & KLEIN 
1905 (Exkursionsfloren Badens). Qu: F&E .

Specht [Major], ??-??, D, Günzburg.
Seine Tochter Martha Specht (Lörrach), geb. 
1858, war in Trogen verheiratet mit Apotheker 

Vaters 1912 der Kantonsschule Trogen; 1995 
kamen die 1200 Bögen ins Naturkundemuse-
um in Frauenfeld; die ca. 800 deutschen Bele-

wurden 2003 dem Bodensee-Naturmuseum 
Konstanz geschenkt.

Stein, Carl Friedrich -
den, St. Gallen, Frauenfeld.
Wanderte 1821 als junger Apotheker von 
Sachsen in die Schweiz, seit 1826 Apotheke 
in Frauenfeld, unterhielt einen großen Kräuter-

-
ge im NMTG; er und sein Sohn Carl Wilhelm 
Stein (1836-1909) lieferten B. Wartmann ver-

Qu: SEI; Nachruf im JbNGG 1908/09; siehe 
auch GNÄDINGER & SPUHLER 1996: Frauenfeld, 
Geschichte einer Stadt, S. 35.
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Stengel, ?? von, ??-1879, D, Stockach, Kon-
stanz, Villingen.
Forstinspektor; lieferte Belege und Fundortan-
gaben an Jack; Funde auch in DÖLL (1843), 
HÖFLE (1850) und BRUNNER (1851).
Qu: JACK, ZAHN 1889.

Sternbach, Otto, ??-??, A?.
Lit: STERNBACH & ZIMMERL 1868 (Phänologische 
Beobachtungen von Bludenz bis Bregenz). 
Qu: S&K.

Stizenberger, Ernst, 1827-1895, D, Konstanz 
(geb.).
Arztsohn, studierte Medizin in Freiburg (Bota-
nik-Schüler von A. Braun) und Zürich, wo er 

praktischer Arzt in Konstanz nieder und war 
zeitweise Gerichtsarzt und lange Jahre leiten-

galt den Flechten – dazu mehrere Publikati-
onen. Zusammen mit Jack und L. Leiner gab 

(JACK & al. 1860-1880) heraus, befasste sich 
auch mit Fortschritten der Pharmazie und mit 

Besonders skurril ist seine Publikation über die 

Er lieferte Fundortdaten an JACK (1900); war 
Mitglied der Naturwiss. Ges. St. Gallen.
Lit: STIZENBERGER 1875, 1879, 1882 (Flechten), 
JACK & al. 1860-1880. Qu: JACK, F&E.

Stocker

HÖFLE 
(1850), JACK (1900).

Sündermann, Franz, 1864-1946, D, Lindau.
Gärtner in Lindau, beschrieb als erster den 
Bodensee-Steinbrech (Saxigfraga oppositifolia 
subsp. amphibia). Die Gärtnerei existiert noch 

Lit: SÜNDERMANN 1909 (Beschreibung von 
Saxigfraga oppositifolia subsp. amphibia). 

Sulger-Büel, Conrad

ein handschriftlliches Verzeichnis der Flora von 
Stein an (1883-1885); unterstützte SCHINZ & KEL-
LER (1909), lieferte auch BAUMANN (1911) Daten 

Qu: BAU, KUM, SEI; Nachruf von H. REHSTEINER 
in JbNGG 57 (1920/21): 149.

Thellung, Albert

Schinz; unterstützte BAUMANN (1911) bei zahl-
reichen Gattungen.
Lit: THELLUNG 1911, THELLUNG & NAEGELI 1905.
Qu: BAUM, KUM.

Vetter, Joh. Jakob -
heim.

Gegend dieser Gemeinde und der badischen 
Nachbarschaft (1851-1859); später Konserva-

-

Qu: KUM.

Vulpius, Friedrich Wilhelm, 1801-1892, D, 
Pforzheim, Müllheim, Aarau, Arbon, Kreuzlin-
gen.
Apotheker; Ehrenmitglied des Bad. bot. Ver-
eins; musste nach der Teilnahme an den 
Polenaufständen 1833 in die Schweiz flüchten, 
wurde aber dort ausgewiesen und wanderte 
nach Amerika aus, nach der Amnestie 1840 
kehrte er zurück (Müllheim) und betrieb nur 
noch botanische Studien; großes, umfangrei-

Exkursionen in der Schweiz, Tirol und auf den 

vom Bad. bot. Verein gekauft; Fundortanga-
ben in JACK (1900); seine drei Töchter lebten 
in Kreuzlingen; sammelte u.a. zusammen mit 
Ludwig Leiner.
Lit: VULPIUS 1887. Qu: JACK; Nachruf von BUIS-
SON (1893); Biografie in Kap. 3.

Wartmann, Bernhard

Gallen.
Professor an St. Gallischen Kantonschule; 
Aktuar Präsident der Naturwissen Gesell-
schaft St. Gallen; Direktor des Naturmuseums 
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St. Gallen.
Lit: WARTMANN & SCHLATTER 1881-1888 
(Gefässpflanzen der Kantone St. Gallen und 
Appenzell); WARTMANN 1874 (St. Gallischen 
Volksbotanik), siehe Schriftenverzeichnis in 
BÄCHLER (1903, 1-121). Qu: SEI; Biografie in 
Kap. 3.

Wartmann, Jakob

Vater von B. Wartmann, Theologische Aus-
bildung, Naturkundelehrer, Stadtbibliothekar, 
Präsident der Naturwissenschaftlichen Gesell-
schaft St. Gallen.
Qu: SEI; Nachruf seines Sohnes B. WARTMANN 
in BNGG (1872/73), S. 32 ff.

Wegelin, Heinrich -
feld.
Kantonsschullehrer Frauenfeld, Konservator 
der Naturkundlichen Sammlungen des Thur-
gaus (heute Naturmuseum des Kantons Thur-

Lit: WEGELIN 1943 (Flora des Kantons Thur-
gau). Qu: SCHLÄFLI 1979; Biografie in Kap. 3.

Winter, Josef, 1846-1909, D, Offenburg.
Bezirksarzt in Offenburg; Fundortangaben in 
Zahns Flora der Baar; ebenso in JACK (1900) 

Lit: WINTER 1893 (Nachruf Engesser). Qu: JACK.

Zahn, Hermann, 1865-1940, D, Mannheim, 
Karlsruhe, Donaueschingen.
Lehrer in Mannheim und Donaueschingen, 

SCHINZ & KELLER (1899/1900 – Hieracium), 
ebenso BAUMANN (1911).
Lit: ZAHN 1889 (Flora der Baar), ZAHN 1895. 
Qu: JACK.

Zimmerl, F., ??-??, A.
Botanisierte am östliche Bodensee.
Lit: STERNBACH & ZIMMERL 1868 (Phänologische 
Beobachtungen von Bludenz bis Bregenz). 
Qu: S&K.

Zollikofer, Caspar Tobias

Bürglen, St. Gallen.
Politiker und Arzt (seit 1803). Mitbegründer 
und erster Präsident der St. Gallischen Natur-
wissenschaftlichen Gesellschaft. Malte zusam-

Lit: ZOLLIKOFER 1807.

Zollikofer, Georg Kaspar

Gallen, Marbach.

WARTMANN & SCHLATTER 1881.
Lit: ZOLLIKOFER -

Qu: SEI, W&S; Nachruf von B. 
WARTMANN in BNGG 1894/95: S. 31 ff.

3  Lebensbilder ausgewählter 
Botaniker

Eugen Baumann, 1868-1933,  
Die wertvolle, sorgfältig ausgearbeitete Dis-

-

Baumann dankt in seinem Vorwort seinem 

aufgewachsenen Otto Nägeli, damals noch 

Stadtrat Otto Leiner in Konstanz, dem Sohn 
von Ludwig Leiner, führte Baumann einen 

-

Eugen Baumann ist am 26. Februar 1868 im 
Pfarrhaus zu Bonstetten, Kanton Zürich, gebo-
ren worden. Die damals noch ausgedehnten 

den Geburtsort mögen im Knaben die Liebe 
zur Floristik geweckt haben. 1888 schloss er 
die Kantonsschule Zürich mit der Matura ab 
und nahm dann sein naturwissenschaftliches 

-
technikum (heute Eidgenössische Technische 

-
-

nischen Garten in Zürich. 
Baumann war ein Einzelgänger, hatte kaum 
Freunde und suchte sie auch nicht. Eine Kehl-
kopfoperation im Jahre 1915 machte es ihm 
unmöglich, irgend eine Lehrtätigkeit aufzuneh-
men. Seine unstete Lebensart hätte ihm ein 
solches Berufsziel wohl auch nicht erstrebens-
wert erscheinen lassen. Im kurzen Nekrolog 
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-

-
ter einer materialistischen Weltanschauung 
huldigte, so dürfen wir nicht vergessen, dass 
gerade Eugen Baumann immer wieder rastlos 
gekämpft hat, um den starken, großen Weg zu 
finden. Am 25. Oktober 1933 ist er gestorben, 
vielleicht als Einsamer, aber doch als siegrei-

-
det den Namen Eugen Baumann für immer mit 
der Erforschung der Pflanzenwelt des Boden-
seeraumes. Zahlreiche, wertvolle Belege sei-
ner floristischen Forschungen finden sich im 

in Frauenfeld und Konstanz.
Publikationen: BAUMANN 1908, 1911, 1915 u. 
1928; Nekrolog: ANONYMUS 1933.

Jonas Friedrich Brunner, 1821-1898

-
hofen. Aus der Apotheker-Dynastie stammt 
Jonas Friedrich Brunner, der bei Apotheker 
Brenner in Weinfelden in die Lehre ging und 

1844 übernahm er die väterliche Apotheke in 

-
te Sammlung beherbergt. Brunners Pflanzen-
sammlung bildet den Grundstock des Thur-

-

Phanerogamen und Gefäßkryptogamen des 
-

offene Grenzsituation, wenn Friedrich Brunner 

die politischen Grenzen nicht innegehalten 
werden können und nicht sollen, versteht sich 

des Konstanzer Botanikers Josef Jack, einem 
großen Kenner der Bodenseeflora. Viel Sorg-
falt verwendete Brunner auch auf das Sam-

meln von Pilzen. Jedes Stück wurde bestimmt, 

solcher Abbildungen mit Text sind das Ergeb-

Publikationen: BRUNNER 1882; Nekrolog und 
Lebensbild: ANONYMUS (o. J.), SCHUBIGER 1967, 
SCHMID 1979.

Hans (Johannes) Brunner, 1855-1920
-

senhofen geboren. Ein megalithischer Burg-
-

Naturalienkabinett, das sein Großvater anleg-

Kantonsschule Frauenfeld wurde die Liebe zur 
Botanik von Prof. Wolfgang nachhaltig geför-
dert. Nach dem Studium der Medizin in Zürich 
und Wien übernahm er 1884 die Praxis seines 
Vaters, wurde Bezirksarzt und 1912 Direktor 
des Krankenasyls St. Katharinental. 
Das Botanisieren auf den Gängen zu und von 
den Patienten, die sonntäglichen Exkursionen 
(häufig zusammen mit seinem Sohn Fritz) in 
der floristisch und pflanzengeografisch inte-

ihm Erholung. Er hat auch die große Pflanzen-
sammlung, die sein Vater und sein Großvater 
(beide Dr. med mit dem Vornamen Johannes!) 
schon angelegt haben, neu geordnet und mit 
vielen eigenen Belegen aus dem Bezirk Dies-
senhofen und den angrenzenden Gebieten 
der Kantone Schaffhausen und Zürich sowie 

-
te er das Pflanzenverzeichnis von Apotheker 
Jonas Friedrich Brunner zum gleichen Thema. 

kam als Schenkung ins Naturmuseum Thur-
gau. Viele Thurgauer-Belege sind schon frü-

Publikation: BRUNNER 1915; Nekrolog, Famili-
engeschichte: BRUNNER 1922, STRÄULI 1979.

Jakob Gottlieb Custer, 1789-1850
-

ne Jakob Custer studierte in Erlangen und 
Tübingen Medizin. Einige Jahre verbrachte 
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österreichischen Diensten. Zurück im heimat-

-
ten alten Fundbelege aus der Bodenseeregion 

der erste Pflanzengeograph der Ostschweiz 
und beschrieb die Pflanzen nicht nur als sys-
tematische Art mit lateinischem Namen son-
dern erweiterte seine Beschreibungen mit 
standortkundlichen Angaben. Der einleitende 

-

botanischen Geographie gewinnt täglich an 
-

dürfen.
Biographische Notizen: SEITTER 1989.

August Gremli, 1833-1899
-

tigsten Persönlichkeiten unter den Botanikern 
des Bodeseeraumes bezeichnet werden. Die 
Jugendzeit verbrachte er in Kreuzlingen. Dort 

bekannten Pädagogen und Seminardirek-
tors Wehrli. Bereits hier, aber auch später in 
der Lehre bei einem Apotheker in Karlsruhe, 
zeigte sich seine außerordentliche Begabung 
für die spezielle Botanik, die sein Leben lang 
sein einziges Interessensgebiet blieb. Noch 
während seiner Zeit als Apothekergehilfe in 

inklusive zweier französischer und einer engli-
schen Übersetzung erlebte. 
Seiner Leidenschaft konnte er nach der Beru-
fung durch den reichen Naturfreund M. E. 
Burnat in Nant bei Vevey als Konservator der 
privaten Pflanzensammlungen nachgehen. 
Aber Gremli zeigte, zum Leidwesen seines 
Gönners, kein Talent für die Betreuung eines 

sich oft so zerstreut und ungeschickt, dass 
man den hervorragenden Pflanzenkenner 
lieber nicht mehr einlud! In den Ferien kam 

bescheidene und liebenswürdige Mann sel-
ber einmal bezeichnete) immer wieder an 
den Bodensee nach Kreuzlingen zurück, wo 
er den Schüler aus der Nachbarschaft, Emil 
Bächler (den späteren Museumsdirektor 

Exkursionen in den Bodensee raum mitnahm. 
Es müssen sehr schweigsame Exkursionen 

Seine Pflanzenfunde lassen sich allerdings 
schwer nachkontrollieren, da er selber nie ein 

damals alle Botaniker in der Schweiz und im 

trugen, war ein Werk, das vielen Schülern und 
Erwachsenen das Tor zur floristischen For-
schung öffnete. Zusammen mit seinem Gön-
ner in Vevey schrieb Gremli noch Monogra-
phien über die schwierigen Pflanzengattungen 

und zahlreiche weitere Publikationen (vgl. die 
Nekrologe). 
1899 kehrte Gremli, gezeichnet von schwerer 

er im gleichen Jahr. Sein Tod wurde kaum 
beachtet und seine Verdienste blieben lange 
Zeit unerkannt. Der Zivilstandsbeamte trug 

1924 ließ die Thurgauische Naturforschende 
-

einen Gedenkstein errichten.
Publikation: GREMLI 1867, 1885; siehe auch bei 
CAVILLIER 1899; Nekrolog und Lebensbilder: 
CAVILLIER 1899, LEUTENEGGER 1924, SCHLÄFLI 
1979.

Josef Bernhard Jack, 1818-1901, 
Josef Bernhard Jack hat ein bedeutendes 
botanisches Werk hinterlassen. In der 1900 

-
-

ben zu den Pflanzen-Fundorten. Bedeutender 
noch sind die mit Ernst Stizenberger und Lud-
wig Leiner (beide aus Konstanz) herausgege-

JACK & al. 1860-1880).
Neben dem unten aufgeführten Nekrolog fan-
den sich in der Autographen-Sammlung der 
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zu Jack: 

Salem am 21. März 1818 als Sohn des Ziege-
leibesitzers W. Jack daselbst, trat, nachdem er 

griechischen Sprache von dem damaligen Orts-
geistlichen daselbst erhalten hatte, im Oktober 

Xaver Baur in Salem in die Lehre, welche er 
im October 1837 vollendete. Nach Ablauf wei-
terer 4 Jahre, welche er als Apothekergehülfe in 
Donaueschingen, Lenzburg und Genf verbracht 
hatte, studierte er von October 1841 bis dahin 
1842 in Freiburg i.B. und machte hierauf sein 
Staatsexamen. Nach diesem conditionierte er 
wieder 1 Jahr in Freiburg, verwaltete hierauf die 
Apotheke in Konstanz, bis er im October 1845 
die Markgräfliche Apotheke in Salem als Päch-

1874 inne hatte. Von dieser Zeit an lebte er in 
Konstanz, wo er sich mit botanischen Studien 

-

beide Freiburg 1892. Ausserdem beteiligte er 
sich mit seinen Freunden Ludwig Leiner und 

-

Der Verfasser dieser kleinen handschriftlichen 
Biographie ist nicht bekannt; möglich, dass es 
Ludwig Leiner selbst war, der noch vor seinem 
Tod seinen Freund würdigte. Da es nicht Lei-

-
tiert haben. Beide bewohnten in Konstanz das 

Ergänzende Angaben werden aus dem Nach-
ruf von SCHLATTERER (1901) übernommen:

geschlossen, kommt eine neue Trauernach-
richt vom Bodensee. Am 24. August 1901 starb 
zu Konstanz Joseph Bernhard Jack, der Seni-

Nachdem er 1874 mit 56 Jahren die Apotheke 
in Salem aufgab und nach Konstanz wechselte 

-
-

in die Alpen, und sammelte eine umfangreiche 
Lebermoossammlung zusammen.

Teil der Beiträge sondern auch die kritischen 

seine unermüdlichen Tätigkeiten bis ins hohe 
Alter erhielt er zu seinem 80. Geburtstag den 
Doktortitel honoris causa von der philosophi-

Publikation: JACK 1891, 1892, 1893, 1896, 
1900, JACK & al. 1860-1880. Nachruf: SCHLAT-
TERER 1901.

Otto Nägeli, 1871-1938
Apotheker und Mediziner haben in der Erfor-
schung der Pflanzenwelt des Bodenseerau-

Nägeli hat schon als Student an der Kan-
tonsschule Frauenfeld zusammen mit seinem 
Freund Eugen Wehrli (später Augenarzt in 

durchstreift. 1890 verfassten die beiden – als 

einer Flora des Kantons Thurgau. Verzeichnis 
der Gefäßpflanzen des Bezirks Frauenfeld, 

Otto Nägeli wurde 1871 in Ermatingen am 
-

enfeld studierte er Medizin in Zürich, wo er 
1900 Privatdozent für innere Medizin wurde. 
Seine Studien auf dem Gebiet der Blutbildung, 
der Blutkrankheiten und –diagnostik brachten 

Zürich, wo er 1921 ordentlicher Professor und 
Direktor der medizinischen Klinik wurde.
Auch als Arzt und bekannter Professor für inne-
re Medizin blieb Nägeli der Botanik treu, wäh-
rend sich sein Freund aus der Kantonsschul-
zeit, Eugen Wehrli der Insektenkunde zuwandte 
und sich als Schmetterlingssammler und –for-
scher einen Namen machte. Nägelis Interesse 
galt, neben floristischen und morphologischen 
Studien z.B. an der Gattung Ophrys, vor allem 
der Pflanzengeographie. Schon vor der Zeit 
in Tübingen veröffentlichte er diverse pflan-
zengeographische Beiträge über die Gebiete 
der Kantone Zürich, Schaffhausen und Thur-
gau. In Tübingen erweiterte er die botanischen 
Kenntnisse in Donautal und Alb. Nach seiner 
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Arbeiten weiter. Die letzte (1933) befasste sich 

-
reiche andere Beiträge publizierte Nägeli in 
den Mitteilungen der Thurgauischen Naturfor-
schenden Gesellschaft. Leider konnte er, nach 
Ermatingen zurückgekehrt, seinen Plan zu 
einer umfassenden Pflanzengeographie des 
Thurgaus, für die er viel Material zusammen-
getragen hatte, nicht mehr vollenden.

Thurg. Naturf. Ges., Beiheft 3, 1991. Nekrolog 
und Lebensbild: TANNER 1938, RICHLE 1979.

Anton Eleutherius Sauter, 1800-1881
-

der Gegend um den Bodensee und in einem 
-

her kaum zitiert worden. Lediglich HÖFLE (1850) 
verweist auf Sauter, da dieser offensichtlich 
zum ersten Mal das Bodensee-Vergissmein-
nicht (Myosotis rehsteineri) als besondere 
Ausbildung erkannte, allerdings noch nicht 
als eigene Art beschrieb (siehe DIENST & al. in 
diesem Band). Sauters ausführliche Beschrei-
bung der Vegetationsverhältnisse des Boden-
sees verwundert um so mehr, als er nur kurze 
Zeit hier gelebt hat. Folgende Lebensdaten 
fanden sich in SCHWIMMER (1935) und FRAHM 
& EGGERS (2001):
Anton Eleutherius Sauter wurde am 18. April 
1800 in Großarl im Salzburgischen geboren. 
1828 bis 1830 war er Stadtarzt in Kitzbühel. 
In Bregenz arbeitete er von 1830 bis 1831 als 
Spitalarzt, später in Zell am See, in Mittersill, in 

nach Salzburg als Kreisarzt zurückzukehren, 
wo er am 4. April 1881 starb.
Sauter hat erstmals die Orchideenart Traun-
steiners Knabenkraut beschrieben (Dactylorhi-

za traunsteineri (Sauter) Soó von Bere 1962), 
benannt nach Josef Traunsteiner (1798-1850), 

dem Sauter 150 Belege aus dem Bereich Bre-
genz beisteuerte, leider meist ohne genaue 

SCHWIMMER 

gedruckten Zetteln versehen. Diese Zettel 

sind 18 x 88 mm groß und stammen aus der 
-

ren Pflanzen sind kleine flüchtig und schlecht 
geschriebene Zettel beigelegt. Auf diesen Zet-
teln haben Traunsteiner und Dr. Murr Bewer-

SCHWIMMER (1935) gibt unter anderem wichtige 
Erstfunde von Sauter unter der Bezeichnung 

-
ge Segge am Lochsee, Sommer-Drehähre im 

Zottige Fetthenne auf dem Schlossberg (sowie 
weitere 10 Arten). Sauter war auch ein guter 

Mikroskop benutzt haben, sondern seine Dia-
gnosen mit dem freien Auge oder höchstens 
der Lupe gemacht haben. Seine besonderen 
Verdienste als Moos-Kenner wurden mit der 
Benennung der Gattung Sauteria sowie der 
Arten Bryum sauteri und Paraleucobryum sau-

teri gewürdigt. FRAHM & EGGERS (2001) listen 
18 bryologische Publikationen zwischen 1837 
und 1881 auf. Auch sein Sohn Ferdinand Sau-
ter, Gemeindearzt in Steinach, war Bryologe 
und erforschte die Moosflora um den Brenner.
Publikation: SAUTER 1837; Lebensbild: SCHWIM-
MER 1935.

Carl Schröter, 1855-1939

Morgenstunden des 7. Februar 1939 verschied 
im Alter von 83 Jahren Prof. Dr. Carl Schröter in 
Zürich. Mit ihm schloss ein Botaniker von Welt-

Carl Schröter wurde am 19. Dezember 1855 
in Esslingen, Baden-Württemberg, gebo-
ren. 1865 wurde sein Vater als Professor für 
Maschinenbau ans Polytechnikum nach Zürich 
berufen, starb aber bereits 1867. Die Stadt 
Zürich schenkte der Witwe und den fünf Kin-
dern in Anbetracht der großen Verdienste des 
Vaters das städtische Bürgerrecht. So wurde 
Carl Schröter ein begeisterter Zürcher und 

-

Er besuchte die Schulen in Zürich, wurde Stu-

unter dem Einfluss seines Lehrers Cramer für 
die Botanik, promovierte 1880 mit der Disser-
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ordentlicher Professor für spezielle Botanik am 
Polytechnikum.
Prof. Schröter war in erster Linie Geobotani-

Lebensgeschichte der Blütenpflanzen Mittel-

herausgab, beweist sein ökologisch ausgerich-
tetes Denken, das auch den Naturschutz stark 
beflügelte. Auch das 1904 mit J. Früh publi-

& Schröter 1904) ist heute zu einer wahren 
Fundgrube für die Moorforschung geworden. 
Mit dem Bodensee und seiner Flora befasste 
sich Schröter schon bald in der jungen Wissen-

-

O. Kirchner, 1896) und Teil II (1902), ein Werk, 
das als Grundlage für die vegetationskundliche 
Erforschung des Bodensees gilt. Auch Eugen 

wurde von Schröter angeregt und durch ihn und 

-

Publikation: FRÜH & SCHRÖTER 1904, SCHRÖTER 
& KIRCHNER 1896, 1902; Lebensbild: HUBER-
PESTALOZZI 1939.

Friedrich Wilhelm Vulpius, 1801-1892
Der Bezug von Vulpius zum Bodensee ist wohl 
eher zufällig. Beim ersten Aufenthalt in Aarau, 
Arbon und Kreuzlingen befand er sich im Exil 
(s.u.), der zweite Aufenthalt ab 1870 galt dann 
schon seinem Lebensabend. Aber auch zwi-
schendurch besuchte er den Bodensee, z.B. 
1869, wie zwei Bögen von Armeria purpurea 

Ludwig Leiner sammelte. 

(BUISSON 1893) 1801 in Pforzheim. Als Sohn 
des Apothekers Johann Samuel Vulpius schlug 
er ebenfalls eine Apotheker-Laufbahn ein, stu-

bei seinem Onkel Josua Vulpius in Müllheim in 
Stellung. Nach dessen Tod übernahm er die 

Apotheke. Seine Teilnahme an den Polenauf-
ständen kosteten ihn Freiheit und Besitz. Er 
musste in die Schweiz fliehen, wurde dort aber 
auch ausgewiesen. Nach einem Fußmarsch 
durch Frankreich schiffte er sich nach Amerika 
ein. Nach einem mehrjährigen Aufenthalt in Illi-
nois nutzte er 1840 eine allgemeine Amnestie 
und kam wieder nach Müllheim und zu sei-
nem geliebten Belchen zurück. Dort widmete 
er sich nur noch botanischen Studien. Seine 
Vorliebe galt den Gebirgspflanzen. Ihn inter-
essierte zum Beispiel, ob Alpenpflanzen auch 
auf dem Belchen wachsen könnten. Mehrere 
seiner Ansalbungsversuche waren erfolgreich. 
Die letzten zehn Jahre verbrachte er dann nur 

Karlsruhe). Nach BUISSON

gelernt, habe nichts mehr zu lernen und gehe 

Publikation: VULPIUS 1887; Lebensbild: BUISSON 
1893.

Bernhard Wartmann, 1830-1902
Der St. Galler Bernhard Wartmann darf als der 
bekannteste Botaniker zur Zeit Ludwig Leiners 
im Schweizer Bodenseeraum bezeichnet wer-
den. Beide standen in engem Briefkontakt mit-

-
nem Mitarbeiter Theodor Schlatter herausge-

Übersicht über die Gefäßpflanzen der Kantone 

erschienen 1881 bis 1888), gilt heute noch 
als ein umfassendes Werk und als wichtige 
Grundlage für vergleichende floristische Fund- 

Flora in dieser Form nicht denkbar. 
Bernhard Wartmann wurde 1830 in St. Gallen 
geboren. Bereits als Schüler legte er ein hohes 
naturkundliches Interesse an den Tag, gefördert 

-
versität Zürich hörte Wartmann die Vorlesungen 
von Escher von der Linth (Geologie) und den 

-
helm Nägeli. Nach der Berufung Nägelis nach 
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Freiburg i. Br. begleitete ihn Wartmann als 
-

lungsgeschichte der Algengattung Lemanea

fand in Fachkreisen viel Beachtung, sodass 
der junge Doktorand sich entschloss, am Poly-
technikum Zürich zu habilitieren. Doch er folgte 

entfaltete er eine unermüdliche Tätigkeit als 

des Naturwissenschaftlichen Museums, Präsi-
dent der St. Gallischen Naturwissenschaftlichen 
Gesellschaft und als Erforscher der St. Galler 
Flora. Dabei stützte er sich auf viele Sammler 

er miteinbeziehen konnte. Speziell erwähnt wer-

Wartmann zur Verfügung stand. (Ihm zu Ehren 
gab Wartmann dem tiefblauen am Bodensee-
ufer wachsenden Zwergvergissmeinnicht den 
Namen Myosotis rehsteineri). In seinem Schü-
ler und Freund, dem Kaufmann und Botaniker 
Theodor Schlatter (1847-1918), fand Wartmann 
einen überaus tüchtigen und fleißigen Mitarbei-
ter und Mitverfasser der Flora. Die Pflanzenbe-

-
ners und vieler anderer Pflanzenfreunde liegen 

Im Park des Museum steht ein großer Findling 
als Gedenkstein mit dem bronzenen Bildnis 
des Naturforschers. 
Publikation: WARTMANN 1874, WARTMANN & 
SCHLATTER 1881-1888, siehe auch Schrif-
tenverzeichnis in BÄCHLER (1903); Nekro-
log und Lebensbild: BÄCHLER 1903, VOGLER 
1917/1918.

Heinrich Wegelin, 1853-1940
-

sche Naturforschende Gesellschaft hatte einen 
Glückstag, als sie den jungen Lehrer unter ihre 
Mitglieder aufnahm. Nie hatte sie einen so eif-
rigen Forscher besessen, ja es gab Jahre, wo 
man sich die Gesellschaft gar nicht vorstellen 
konnte ohne Wegelin. Man wird an ihn denken, 
solange sich jemand wissenschaftlich mit der 

geboren, besuchte das Lehrerseminar Kreuz-
lingen und war von 1872-1877 Primarlehrer 

in Frauenfeld. Anschließend studierte er am 
-

wissenschaften. Bekannte Lehrer wie Oswald 
-

ten Wegelin fürs ganze Leben. Nach einer 
Sekundarlehrerzeit in Bischofszell und einer 
Gymnasiallehrerstelle in Burgdorf, kam Wege-
lin 1889 als Lehrer für Naturgeschichte und 
Erdkunde an die Kantonsschule nach Frauen-

-
sionierung wurde er Leiter der thurgauischen 
naturkundlichen Sammlungen, die er schon 
als Lehrer sehr reichlich mehrte und die ein 
wichtiges Fundament des heutigen Naturmu-
seums Thurgau bilden. 1924 konnte er ein für 
die damalige Zeit bemerkenswert modernes 
Schaumuseum eröffnen. Die (beinahe ehren-
amtliche) Leitung des Museums hatte Wegelin 
bis zu seinem Tod 1940 inne. 

-
ten aus dem Jahre 1869, den letzten von 1939! 
Die Flora des Bodenseeraumes muss Wegelin 
seit der Seminarzeit in Kreuzlingen besonders 

Mit seinem Kollegen B. Wartmann in St. Gal-
len stand Wegelin in engem Kontakt und die 

unermüdliche Eifer der beiden, die Natur zu 
ergründen und zu erklären, musste sie freund-
schaftlich verbinden. 
Dem Lehrer, Museumskonservator, leiden-
schaftlichen Sammler, Wissenschaftler, 

-
forschenden Gesellschaft wurde 1926 von 

Ehrendoktors verliehen. In den Mitteilungen 
der Thurgauischen Naturforschenden Gesell-
schaft kann man von ihm 46 Publikationstitel 
finden.
Publikation: WEGELIN 1943, vgl. auch den 

Beiheft 3, 1991; Nekrolog: LEISI 1940, Lebens-
bild: SCHLÄFLI 1979.

4 Die Berufe der Botaniker

In Kapitel 2 sind 129 Botaniker und nur eine 
Botanikerin aufgeführt. Bei 106 der 130 Perso-
nen konnte ein Beruf zugeordnet werden. Zu 
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-
sitäts-Wissenschaftler machten je 11 % aus. 

-
ten dazwischen. Lediglich 3 Botaniker haben 
einfachere Berufe ausgeführt: 2 Gärtner und  
1 Bahnhofsvorsteher. Botanisieren war also 
ein Privileg bestimmter Berufsstände, die sich 

durchaus nachvollziehbar, dass im Vergleich 

und Apotheker gute Botaniker waren, lernten 
diese doch damals intensiver mit Kräutern als 

-
rer (und Pfarrer) war es seinerzeit selbstver-
ständlicher, ihren Schülern und Schülerinnen 

war lange ein Privileg der Mönche.
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